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Nichtaintlicher Theil.
Ein MallMlschlag.

! Von allen, welche Front gegen die Brestel'schcn
Finanzvorlagcn machen, ist noch kcin einziger positiver
Gegenvorschlag gemacht wordcn. „Warrcnö Wochenschrift"
dringt in ihrer letzten Rummer einen solchcn, welcher
ihr von kundiger Hand zugesendet worden ist und wel»
chcr auf die Eonvcrtiruug der Staatsschuld und der
durch dieselbe zu bcwcrlslclligcndcn Ziuscnrcduction fußt.
Es soll durch diesen Uuifi^tionsplan ei» Ersparnis; von
circa 40 Millionen erwirkt werden. Der Vorschlag geht
dahin, die gcsammte Staateschuld, mit Ausschluß einiger
auf rein privalrcchtlichcn Titeln licruhcnden Schuldgal-
tungcn, nach den« Eurswerthc, den die einzelnen Effec-
ten an einem zn firircndcn 9tornialtagc, z. B. ain
24. März 1868 hatten, einzulösen und zu dicscin Eurs»
werthe in fünf Proccilt in Silber verzinsliche, nulie«
dingt von jeder Art Steuerabzug sowohl jetzt, wie für
die Folge befreite Obligationen umzuwandeln.

I n diese Eouvertirung wären daher, ncbst den be-
reits nach dem ministeriellen Unificnlionsprojcctc dazu
bestimmten Kategorien der Staatsschuld, auch die ^oltc-
rieanlchcn vom Jahre 1839, 1844, 1860 und 1864
iowic das 1864er Steucranlchen cinzubczichcn und es
hätten von nun ab die bezüglichen weiteren Verloosun-
gen ganz zu entfallen. Dies ergäbe ein Gcsammt»
capital dcr neuen consolidirtcn 5perccutigcn Schuld von
1,521,170.531 f l . mit einen Zinsenrrfordclllis; in Silber
von 76.058.526 fl.

Ausgenommen von der Eonvcrtiruugsmaßrcgcl blie-
ben nnr die nachfolgenden Staatsschulden-Kategorien,
nlcksichtlich welcher die Durchführung derselben Maßregel
theils wegen der ihnen zu Grunde liegenden privatrccht-
lichcn Titel unzulässig, theils nicht im Interesse der
Finanzen gelegen ist, als:

1. Entschädigungsrculc für aufgehobene Eonsum-
lionsgcfälle. 2. Wicncr ^ähsuiiq^schuld, Z. Camclal-
Passiucapitalien in Ungarn und Eroaticu. ^audcmial«
Entschädigungen au die GrundcntlastungSfondc. 5). Gul>-
haben der Grnndcntlastungsfondc. 6. Wicn^Gloggnitzer
Eisenbahn - Prioritätsschlild. 7. Hypothclaraulc>he der
östcrr. Bodcncreditanstalt. 8. Hypolhctaranwcisungcn.
9. Cautionen und Depositen. 10. Verschiedene andcrc
Entschädigungsrcnten. 11. Iahresrentc an die königlich
baierischc N^giciung. Zusammen 13.033.67 l f l. 3:') ti'.

Die Zmscn der zuletzt alifgrführlen Schiildtalcgo-
rien, jedoch mit Ausnahme der Posten 4, 5), 9, 11, wür-
den übrigens selbstverständlich der neu einzuführenden
allgemeinen clafsificirtcn Einlunnncnstcucr unterliegen.
Durch die Eonoertirung würde sich der bisherige Auf<

wand für Tilgung der Staatsschuld auf die nachstehen-
den Posten beschränken: I . Eomo-Rcntcnschcinc 33.075si.
2. Anlchcn der östcrr. Bodcncrcditanstalt 321082 fl.
3. Einlösung der Privateiscnbahncn 117.495 si. 4. Zu-
rückzuzahlende Eautioucn und Depositen 700.000 fi.
5. Rückzahlung der Gulhabcu an die Grundcntlaslungsfonde
1,594.424 fl. 6. Laudcmialcntschädigungcn 502.55)5 fl.
Zusammen .-5.268.631 si.

Dcr Verfasser des Vorschlages berechnet sodann,,
daß für die Verzinsung in Silber 79,746.026 fl. , also"
nnl 37,130.026 sl. mehr als das bisherige Silbcrcrfor-
dcrniß für die Staalssch»,d nöthig, und daß der Auf'
wand sür Münz' nnd iî cchselvcrlust unter Annahme
eines 20perccntigen Silbcrngio um 7,426.(XX» f l . sich
erhöhen würde; auch ftroponirt er als Entschädigung
sür die Verluste, welche jene zahlreichen Personen nnd
Fonds durch die Reduction der Zinsen von 5 p(5t, auf
durchschnittlich ungefähr 3 pEt. in Silber erleiden wer»
den, die durch das Gesetz gczwnngcn wordcn waren, ihr
Vermögen fast ausschließlich in öffentlichen Fonds anzu-
legen, und denen es daher durch die Verfügungen der
Staatsgewalt unmöglich gemacht war, sich der ihnen
von daher drohenden Gefahr zn culzichcn . z. V. das
gcsammtc in Slaatspapicrcu cmgclcgtc Vermögen der
Minderjährigen oder Pflegebefohlenen, dann der unter
der Aufsicht des Staates verwalteten öffentlichen Fonde
und Anstalten, sowie die Heirate- und Dicnstcanlionen
der Officicrswitwcn nnd öffentlichen Angestellten. das
im Ganzen auf mindestens 500 Milliouen Gulden ver-
anschlagt wird, eine Erhöhung der Rcntc, welche densel-
ben im Wege der Eonvcrlirung zum Theil wird, von
3 pEt. anf 4 pCl. Diese lhcilwcise Entschädigung würdc
jährlich einen Mehraufwand von wenigstens 5 und mit
Rücksicht auf das 20proccnligc Silberagio von 6 M i l l .
Gulden zur Folge haben.

Das gcsammtc Erfordcruiß der Staatsschuld würdc
sich hiernach stellen wie folgt;

1. Für die Zinsen der ncucu col'solidlrten 3chuld
76,058.526 si. 2. Fü.' die Zinsen der „icht convertir-
tcu Schuld 13,033.361 fl. 3. Für die Schuldentilgung
3,272 631 f l . 4. Für höheren Münz' und Vocchseiucl'
lust 7,426.000 f l . 5. Für Entschädigung, der Minder-
jahrigcn, der Fondcs und Eaulicmslcgcr 6,000.000 fl.,
zusammen 105,790.518 f l . Hicvon abgezogen die ungar.
Bcitragscmotc von 30.338,000 si., würde das Erfordcr-
niß der Staatsschuld von dcn Finanzen der westlichen
Rcichshälftc in Anspruch nehmen 75.452.518 f l . Gc>
gcnübcr dcm dcrinaligcn ErfordcruißansalHc nach dem
Budget für das Jahr !868 von 114.995.824 fl. cr-
gäbc sich daher cine Reduction des diesfälligcn Aufwan-
des um 39,543.306 f l . Auf diesem Wege wärc auch
das Bcitragsvcrhältniß der Bänder der westliche,, Hälfte
zum Aufwandc dcr Staatsschuld (70 : 30) annähcrungs'

wcisc hcrgestcslt, wie dasselbe in dem mit Ungarn gc»
troffcncn Ausgleiche rückstchllich dcs gesummten gemein»
samcu Aufwandes fcstgcsctzt wordcn war. Die nach
obigem Plane statthabende Reduction wäre daher einzig
die Folge des Ansglcichcs mit Ungarn.

38. Sitzung >e5 Hlrrcnhanscs
vom 29. April.

(Schluß.)

Iustizministel Dr. Herbst: Bon allen Bestim
mungen, welche das Disciplinargcsttz enthält, ist die
übcr die Zusammcnsttzung dcs Disciplinarsrnates dieje-
nige, welche die meisten Anfechtungen erfahren hat; alle
Vorschläge, die übcr diesen Puntl im Abgeordnetenhaus«:
gemacht wurden, wnrdcn durch den großen Gedanken
dittirt, daß cs bedenklich sci, blos dcm Präsidium die
Zusammensetzung dieses Senates zu überlassen.

Die Regierung hat dcm gcgcnüber an dcm Prin»
cipe der Bildung dcr Senate durch die Piäsidcutcn
festgehalten, allein den Rücksichten, welche das Abgeord
nctenhans bci Stellung feiner Anträge leiteten, insoweit
Rechnung getragen, daß sie dcn beschuldigten Beamten
gcsltltlcle, anch ohnc Angabc dcr Gründe ein Mitglied
dcs Zieciplinarsenates zn rcfnsiren.

Dies scheint aber auch nicht unbillig zn sein, denn
hier handelt cs sich um Fälle, wo das Gericht nicht
cincn bestimmten Thatbestand anzugeben vermag, wich«
rend bci anderen Slraffällcn dttS dcr Fall ist, und
nicht nur der Thatbestand ist ganz unbestimmt, sondern
auch die Vcrhänguiig dcr Strafe ist ganz der discretio-
närcn Gewalt des erkennenden Gerichtes anheimgegeben.

So hat das Discipliucirgcricht einen anderen Eha
raltcr, als das gewöhnliche Strafgericht, es wird zum
Ehrengericht, und hicr ist es nicht ungerecht, ein solches
Rccnsalionsrccht ohnc Angabc dcr Gründe zu gestatten,
wenn ein Richter dcm Beschuldigten als befangen rr»
scheint. Eine Consrqncnz für andere gar nicht ähnliche
Straffällc kann daraus nicht gezogen werden. Man be-
denke auch, in wclchcm Vcrhällinffc der vor das D,sci-
plinargcricht gcsttllte Bcnmtc zu dcm Gerichte stcht. Er
ist nicht nur dcm Gerichte als Staatsbürger im allge«
meinen, sondern auch oft als Beamter untergeordnet, und
cS ist sehr dic Frage, ob cin solcher uutcrgcordnetcr
Vcamtcr cs wagen wird, eine Ablehnung vorzunehmen
und nachznwciscn, dcr bctnffcndc Richter sci cin Fcind,
wenn cr dic Gründe, aus wclchcn dics zu folgcrn ist,
spccicll dnrlhiin soll.

Ein einiges Ocdcnkcn scheint mir hicr zu sein,
allein diesem Bedenken lirßc sich durch cincn Zusah ab»
hclfcn. Es wäre nämlich dir Möglichkeit vorlicmdcn,
daß durch cinc solche Ablehnung nicht die znr Blldnng

ldcs Dlsciplinaisenats hinreichende Anzahl von Richtern

(Volli alleli Vaibach—(3m Dociimi'iU ;»i- Orsciiichls do» Nosfil-
l'ach . . Miltrlallrvlichc Waldschatleu ,md modnnc ttarstfläch^ii

- Drs>uiic,i«hühc und LropoldSliih,-'.

Wie es im „alten 5'aibach" ansgeschcn haben mag,
hat sich dcr Fcnillctonist schon östcr gefragt, wcun das
l.ncuc ^aibach" mit seinen verschicdcucn „Zuständeu^
llim den, îopf warm machte, wcun cs ihm linqcmulhlicl!
)U werden anfing und cr sich nach ciucr ruhi^cn i?>ase
ül dcr dürren Wüslc dcr Polcinit zu schncn anfiug. I n
cinem solchen Momcntc war cs, wo ihm cinc gefällige
Äiitthciluug ein Document zugänglich machte, das noch
ganz in dns altc ^aibnch gehört und WM» seines Gc°
Mstandcs inchr als blos geschichtliches Interesse habcn
^lrfte. Frcindc und Einheimische kcnncn ja dns rci^udc
Plätzchen, wo Milch — nud Kaffce fließt, wo lnan sich
ru'findct, theils um zn schcn uud gcschcu zu werden,
^hcils um Bctanntc zu trcfftn, um Rcuigfcitcn zu cr-
fahren oder zn verbreiten, kurz ein Plätzchen, wie ge<
"wcht für cincn Notizlcr oder für ciucn scharfblickrndeu
Feuillctonistcn. Mnß ich das Plätzchcu ncnucn? Uu-
icres Wissens besteht schon lauge ciu Vcrciu, dcr zwar
°er behördlichen Genehmigung entbehrt, auch leine ge-
druckten Statuten hat. dcr keine irgendwie burcaukratische
)licdcrung, wcdcr Präsidenten noch Viccfträsidcnten. auch
eltttn ..Ausschuß" hat und doch regelmäßig scinc Vcr-
«»nmlungen hält, dic writ zahlreicher, amüsanter uud

"Mchtcr sind. als die manch' anderer Vereine. Es ist
, iA l ^ ° s ̂ " l, acher Frühstückgescllschaft. Wir wissen
">lyl, ob die Gesellschaft cin Archiv hat, wir sind aber

in der Lage, ihr dcn ersten Beitrag zu einem solchcn
;u liefern. Cs ist dicö ein vom Hcrrn Magistrats-
beamten D c n k c l , einem eifrigen Mitglicdc dcr Gesell-
schaft, in dcn Papieren dcr Frnu Clarn P o l l a k, Frau
dcs i^bcrwniscnvatcrs dcr Arm.'nvcrsoigung^dircctiou, ^
nachhcrigrn Eivilspitasvcrwaltcvs Frau; ^'. Pollak, auf-
acfuudcncs Docnmcnt, wclchcs in Decrctform. ganz
lanzlcimäsiig ausgcfcreigt und gcfnltct, wörtlich lauttt.-

An dic guül'igc Frau Clara v. Pollack gcb. »'. Pirtcuan.
Die löbliche Frühstücks.VcrsammIungs.Ocsellsämft z

;u Roscnbach hattc hculc schon zum zwcilcnmnl von dcr ^
nnsnchmcxden Gülle, wclchc Euer Gnaden! derselben!
durch thätiges ^ hilfreiches H'ilwiiscu zulounncn ließen, >
prositirl; sie entstthct daher nicht Pflichtschuldigst mit gc-'
rührten Herzen sür die so besondere nnd anscrordentlich i
bezeigte Anfmcrlsamleit, wic auch sür das sorgsälltiqc
Bestreben, ihr bei dcr angcuchmcu Unterhaltung Erlcich-
tcrung uud Bcqncmlichlctt zu velschafcn. dcn wärmsten
— aufrichtigstcu Dank abzustatten, und empfihlt sich noch
lünftig hin in Euer Gnaden menschenfreundliches — und
wohlthätiges Ncnchmcn, wofür jclbc stets mit grenzen-
loser Hochachtung und innigster Dankbarkeit verbunden
bleibt.

Roscnbach dcn 13. I n l y « 5 » « .
I . Andreas K e b c r . Director (lant Instan.zschelnatis'
mus vom I . 1799 Prakticant beim t. k. Eamcral- und
KricgSzahlamtc). Joseph Alois S a m a s s a . Haupt-
kassier. Vinz. V a n i n o , Rcitosizir. Nooack. Se<

cretür. Augnslin H ic rsche l , Control.

N i r dürfen wohl schließen, daß der Grund dcr, dcr
Frau Clara Pollak erwiesenen Aufmerksamkeit in ihren

Verdiensten um dic Bereitung dcs Frühstückslast» gr»
legen scm mocntc, mit wrlchcm die rhrcnwcrlhc Fii ih'
stücksgrscllschaft brsondcrs zufiicdcn sein mochte, lwd wic
wcrdru kaum zu mcit grhcn. wcnn wir dcn Urspnmg
drr Gesellschaft noch vor drn Beg,in? dcs 19. Jahr»
Hunderts rcrlcgcn. Gab ls dock schon vorhev doi< ein
schatligcs Plätzchen, wo cinc I Yllc mit Milch lind Knffte
spielen konnte. Vcb''uof!'ol^ Äl'-nschcn ga!' ê  nwlil iiuch,
dic an dcr Natur ih>c Frcudc hcitlcn u>,d dcn h.rilichci»
Waldweg gcrn an lhaniqrn Frühlii'gsmorgrn odcr in
dcm crqnicklNdcn ^<oracrncbcl des Hcrdstcs hcrailschrit-
tcn. um Gcist und Sinnc an dcni cwig uuerscl'öpfiiche::
Born dcr Nan,r zu crfrischcn. Und dic Gcschiililc '̂io<
scnbach's sclbst führt nns bis ins trauliche Mttlrlnltcr
zurück, wo noch bicdrrc Rtttcr uî d schöne Burgfraulcin
in dcm damals an dcr Sicllc dcr Meierei geslnudrnen
schattigen „Paumgartcn" sich freuten. I m Iahrc 1534
siudcn wir ..cincu Thurn nnd Hof vor dcr Stadt Vai»
bach, in Roscnpach grlcgcn," Damals war wohl der
jctzt so kahle Bergrücken, dcsscn Mouotouic nur die
ucltc klcinc Villa dcs Hcrrn Laßnit rin wcnig vcrdrckt,
so gnt mit Wald bewachsen, wic der Schloßbcrg noch
zn Valuasor's Zcit nnd bis in dic lctzlcn Iahrzchrutc
dcs 18. Jahrhunderts. Ac'trrc Bcwohner Vaibachs wissen
noch von dcm kühlen Wnldschattcn. dcr vom Schlosst
Untcrlhurn bis zur sogenannten Zois'schcn Allcc (in dcr
Nähe dcr Tricslcr Eomcrcialstraßc) reichte.

Icht bietet unser Echloßbcrg der rinherstürmcnden
Vora eine kahle, nur von einigen melancholischen Pap,
peln unlcrbrochcnc Flüchc. Und doch, welche herrliche
Rundfickil gcnicßcn wir von seiner Höhe, ein Panorama,
welches lcnm, seines Gleichen hat von dcn schneeigen



vorhanden wäre, und ich würde mir daher erlauben, den
Antrag zu stcllcn, folgenden Beisatz noch aufzunehmen:
„Wenn hienach bei cincin Diöciplinarscnatc die erforder-
liche Anzahl mm Mitgliedern (tz l») nicht vorhanden ist, !
so ist derselbe durch die Räthe dcö betreffenden Gerichts-.
Hofes, und zwar nach der Reihenfolge ihres Dienstes»
ranges zu ergänzen."

Ich würde daher, falls der Commissionsantrag an-!
genommen wird, mir diesen Antrag Namens der Regie-
rnng zu stcllcn erlauben, und ich glaube, daß durch den«!
selben die einzig mögliche Einwendung, die gegen diesen >
Paragraph erhoben wird, beseitigt würde. >

Ucbcr Antrag des Berichterstatters wird die Sitzung!
unterbrochen, damit die Commission über diesen Antrags
Berathung pflegen könne. >

Nach Wiedereröffnung dcr Sitzung theilt der R c - !
f c r c n t für das Gesetz über dic Disciplinarbchandlung
richterlicher Beamten mi t : j

DaS Resultat der Berathung dcr Commission be-
steht darin, daß in Betreff dcS Amendements des Frei-
Herrn v. L i cht c nfc l s die Tcxtirung dcö ^ 10. sowie
fie von dcr Commission beantragt wurde, zu verbleiben
habe. Was den von Seite der h. Regierung gestellten
Zusatzantrag betrifft, so ist die Commission demselben
bcigctreten.

Dcr Antrag des Freiherrn v. Licht c n f e l s wird
a b g e l e h n t und tz 10 mit dem Zusatzautragc des
Iustizministcrs nach dem Antrage dcr Commission an-
gcno m me n.

Dic Paragraphe 11 ^41 werden hierauf ohne De-
batte angenommen. Bei tz 42 bemerkt

Frh. u. S z y m o n o o i c z er versteht! nicht, wie
man ein G e r i c h t als eine moralische Person mit
einer Geldstrafe belegen könnc. Diese Stylisirung sei
nicht correct und er beantrage daher, statt dcr Worte.
..diclctzlercn (Gerichte)", dic Worte „richterliche Beamte"
zu setzen. (Wird unterstützt.)

B e r i c h t e r s t a t t e r tritt dicfcm Antrage bei, und
wird tz 42 in dieser Fassung zum Beschlusse erhoben.

Bci § 43, welcher von der unfreiwilligen Versez«
zung richterlicher Beamten auf einen andern Dienstes«
Posten handelt, ergreift

Frh. u. S z i m o n o v i c z das Wort : Es sei
nicht abzusehen, warum hier, wo es sich nicht um ein
Strafverfahren handelt, dcr Staatsanwalt zu intervcni-
ren habe. Es sei dies aus der französischen Gesetzgebung
hernbcrgcnommcn, dort seien aber die Verhältnisse und
insbesondere die Stellung des Staatsanwaltes eine gau;
andere. DaS Gleiche bei uns anzuwenden, sei ganz un-
gerechtfertigt. Eine solche staatsanwaltschaftlichc Inter-
vention sei abcr auch rein überflüssig. Erst dann, wenn
dem Staatsnnwaltc ein Einfluß in Civilsachcu bei uns
wird eingeräumt sein, wird es an dcr Zeit sein, ihm
dicscu Einfluß zu wahren.

Redner beantragt deshalu die Streichung der Worte:
„nach Anhörung des Obcr-Staatsanwaltes."

Iusti;mii:ister D r . Herbst : Es handelt sich
darum, ob dem Justizministerium noch irgend ein Ein»
fluß auf die unfreiwillige Versetzung an einen andern
Dienstort oder in den Ruhestand zustehen soll, und
wenn ich da auf das organische Gesetz vom Jahre 1853
zurückgehe, so ist mir wohl bekannt, daß damals aller
Einfluß in dieser Beziehung dem Ministerium zustand,
während dieser Einfluß jetzt auf den Discipliuarsenat
übergehen soll.

Soll nun abcr das Ministerium nicht einmal mehr
in der Lage fein, auch nur seine Ansicht dabei vorbrin-
gen lassen zu können? und wenn « dieses Rccht haben

Höhen dcr Alpen bis hinab in die grünbewaldeten Hügel
Unterkrains. Zwar bietet dic Umgebung Laibachs gar
manche solche "Waricn für den frühlingslustigcu Wan-
derer, und socbcn machen uns ..mehrere Freunde gcsuu-
dcr Luft und schöner Aussicht" auf ein stilles Plätzchen
aufmerksam, das unfern von dem modischen Getriebe
Roscnbachs auf dcm Bergrücken liegt und die Fernsicht
nach Norden. Wcslcn und Südcn beherrscht. ES ist
dies die „Drcnuigshöhc." Dcr Blick schweift hicr von
dem alten Jagdrevier Laibachs, dcm Morast, nach
Nord, wo dcr schneebedeckte Triglau sein Haupt in den
Wolken birgt. und wieder hinab in die von dem
Silberbandc dcr Saue durchflossene Ebene. Diesen
Genüssen sür Sinlic und Geist mag dcr Wanderer auf
seiner kurzen Rast noch leibliche zugcscllcn. bestehend in
gutem Kaffee, frischer Milch, sonstiger kalter Küche und
— !">!, l»ul m>l l!><> K,»l . Lagerbier. Doch möge es
Jeder selbst versuchen, ob es auf „Drcnnigöhöhc" wirk-
lich gut sei ..Hüttcu bauen" wie die „Frcuudc gesuudcr
Lust und schöner Aussicht" behaupten. Dcr ..wunder-
schöne Monat M a i , wo alle Knospen springen" mag
es entschuldigen, wenn dcr Feuilletonist diesmal von
einem schönen Aussichtspunkte zum anderen wandert,
und im Vorbeigehen noch einen Gang in die neu eröf̂
fnete Restauration in L e o p o l d s ruhe macht, in wcl-
cher man das edle cioilisircudc Getränk - - Kosler's
Lagerbier — an dcr Quelle schlürfen kann. Uebrigens
ist dcr am AuSgange dcr Allee vor dcm Schlosse nach
mancher Meinung etwas unzweckmäßig angebrachte Pa-
villon nur ein „Provisorium" und wird wohl kommen.
dcS Jahr eleganten Salons, dic stch im Halbkreis der
Mcc anschließen. Platz machen.

soll, so muß cs ein Organ dcnu besitzen, und dieses
Organ kann niemand Anderer sein, als dcr Oberstaats-
anwalt odcr dcr Gcneralprocurator. Von diesem Stand-
punkte aus muß die Iutcrveutiou des Oberstaatsanwalts
oder Gcncralprocnralors zu beurtheilen sein.

Es wird hierauf die Abstimmung vorgenommen
und der Antrag des Freihcrrn v. Szymonowicz abge-
lehnt. 8 43 wird in dcr oou dcr Commission beantrag'
ten Fassung augcnommcn.

Die folgenden Pm'M'.ruphc des Gesetzes, sowie Titel
und Eingang werden ohne Debatte angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Lesung dcS Gesetzes über die Organisirung dcr
Bezirksgerichte.

Frech. o. Szymonovicz erstattet den Bericht.
I n der Generaldebatte nimmt uicmaud das Wort.
I n dcr Epccialdebattc werden dicParagraphci—4

ohnc Debatte angenommen.
I m ß 5 beantragt die Commission die Ernennung

der Bezirksrichtcr und Adjunctcn durch den Iustiz-
miuistcr.

Das Abgeorduetenhanö hat die Ernennung dcr
Adjuucten dem Oberlandcsgcrichtc, jedoch bei der ersten
Besetzung dem Minister vorbehalten.

Dcr I u s t i z m i n i stcr spricht sür dcu Beschluß
des Abgeordnetenhauses.

Die Paragraphc 5 -10 des Gesetzes, sowie die bc-
sondcrcu Bestimmungen in Betress dcr bczirksgerichtli-
chcn Beamten nnd Diener wcrdeu ohnc weitere Debatte
angenommen, genehmigt und dic dritte Lesung sogleich
vorgenommen.

Ireih. v. P i p i t z berichtet über deu Gcsctzcutwurf
iil Bezug auf die Aufhebung des Staatsralhcs. Die
Commission beantragt dic mwcrändcrtc Annahme dcr
Anträge dcs Abgeordnetenhauses,

Das Gesetz wird hierauf in zweiter nnd dritter
Lesung ohne Debatte angenommen. Nächste Sitzuug
morgen.

3 9 . Sitzung des Herrenhauses
vom 30. April.

Vorsitzender: ViceprüsidentMtter von S c h m e r -
l i n g .

Auf dcr Tagesordnung steht der Bericht über die
A u f h e b u n g dcr cxecu t i v cn S c h u l d h a f t nnd
insbesondere über dic schon mitgetheilten Anträge dcs
Frcihcrrn o Lichtenfcls. I n dcr Generaldebatte ergreift
Se. Excellenz dcr Herr Ilistizministcr Dr. Herbst
das Wort, nm in längerer Auseinandersetzung gegen dic
zwangsweise Durchführung dcr Eidesleistung des Execu-
te» über scinc Angaben bezüglich scincs ganzen Vcrmü-
gcns sich zu wcndcu und darzuthun, man würde dadurch
nur das Verbrechen dcs Meineides provociren, und wenn
der Execut den Eid nicht leisten kann und will, eine
Strafe, nämlich die Arrcststrafc wieder über ihn verhält
gen, die doch bci dcr Einführung deS neuen Gesetzes ge-
rade vermieden wcrdcn soll.

Bei dcr Specialdcbattc wird tz l nach dem Antrage
der Commission angenommen.

Bci s 2 ergreift Freiherr v. L i c h t e n f e l s d^s
Wort.

(Schluß folgt,-

9 7 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom 2!). April.

(Schluß.)
Nach Art. 2 beantragt die M i n o r i t ä t einen

eigenen Artikel als Art. 3 einzuschalten, welcher die
näheren Bcstimmungeu enthält, die für den Fall der
Gewähruug eines S t a a t s uorschu sscS eintreten sollen.

Durch diese Einschaltung eines uciicn Artikels, welche
beschlossen wird, ist nun Art. 3 deS Majoritätsantragcs
als Art. 4 zu bezeichnen.

Abg. Dr. B a n h a u s beantragt, daß Alinea 3 zu
diesem Artikel 4 zu lautcu habe: »Die allfälligeu Kosten
dcr Notirung dcr Effecten der auf in» und ausläuoischcu
Börscn . . . . zu lcisteudcn Steuer n. s. w."

Dieser Antrag wird unterstützt und Art. 4 mit dem
Zusatzantragc Aanhans angenommen.

Es gelangt nuil Art. 5 zur Verhandlung, welcher
die in die Concessionsurkunde aufzunehmenden Bediu«
gungcn enthalt.

Zu 8 1 dieses Artikels erhält das Wort Abg. Dr.
B a n H a n s : Ich möchte Sc, Excellenz den Herrn Han<
delsminister darauf aufmerksam machen, daß bci der Ans»
führung dcs Balles Dinge vorgehen können, die nicht
im Interesse der Bahn nnd auch nicht im Interesse dcs
Staates sind. Es wird zwar dcr Regierung ein Kosten«
Voranschlag zur Prüfling vorgelegt. Allein dic darin
veranschlagten Bauten werden dann oft nicht definitiv,
sondern nur provisorisch hergestellt.

Statt steinernen Brücken werden hölzerne Brückeu
gebaut und statt schwererer leichtere Schienen genommen.

Ich wollte nur auf diefc Ucbclstände hinweisen,
damit von dcr hohen Regierung Sorge getragen werde,
daß die Garantiesumme nur im Verhältnisse zur wirk-
lichen Ausführung und nicht nach dem Kostenvoranschlage
genehmigt werde.

Handelsminister Edler u. P l c n c r bemerkt, daß die
Bemerkung des Dr. Vanhan« zwar beachtenswerth sei,

doch dürften seine Besorgnisse dadurch behoben werden,
daß cs lm Artikel 1 ansdrücklich hcißt: „daß die Ga-
rantie blos von dem wirklich aufgewendeten und gehörig
nachznwciscndcn Anlagecapital geleistet werde."

Abg. L o h n i n g c r : Ich muß der hohen Regie-
rung an das Herz legen, daß bci dcm vorliegenden Bau
mit größter Vorsicht und Gewissenhaftigkeit vorgegangen
werde. Wir wcrdcn in kurzer Zeit authentisch erfahren,
daß sämmtliche Brücken dcr Czernowitzcr Bahn so schlecht
hergestellt sind. daß die Bahn wird polizeilich abgesperrt
werden müssen. (Rufe: Hört!) Ich möchte die hohe Rc-
gicrung aufmcrksam machcn. mit aller Strenge darauf
zu sehen, daß namentlich die Brücken in solider Weise
ausgeführt wcrdcn.

Abg. Dr. B a n h a n S beantragt, daß der Schluß
der zweiteu Alinea des ^ 1 zu lautcu habe: „für Aen-
derungcn in dem Bauprojekte bleibt die Genehmigung
der Staatsverwaltung vorbehalten." Auch macht er
darauf aufmerksam, daß dic Regierung rücksichtlich dcs
Anschlusses dcr Bahn an dic sächsische Bahn bci dcm
Abschlüsse des bezüglichen Staatsvertrages sich auch mit
deu Concessionary ins Einvernehmen setzen möge.

Abg. Dr. G r o ß (Neichenbcrg) beantragt, Alinea
l2 dcs H 1 habc zu lauten: „Dcr Staatsverwaltung
bleibt das Recht vorbehalten, in Ermaügluug eines Ein-
Verständnisses die Bedingungen für dic gcgcuscitigc Wagen«
benützuug inländischer Nachbarbahnen nnd für die Ein-
mündung von Bergwerks- und anderen Bahnen znm
cigencu Gebrauche zu bestimmen."

Abg. S t e f f e n s beantragt nach Alinea I folgende
Bestimmungen als 2 und 3 aufzunehmen: „Sämmtliche
Objecte des Unter- und Oberbaues sind sogleich definitiv
herzustellen."

„DaS System dcr Schicncn und FahrbctriebSmittel.
wie cs bei der Franz Joseph-Bahn angenommen wurde,
ist auch bei diesem Bahncomplexc einzuhalten."

Mehrere Abgeordnete, dann auch der Handclsmini-
ster sprechen gegen diese Anträge.

Paragraph 1 wird in der amcndirtcn Fassung an»
genommen, dagegen die Zusatzauträgc des Abg. Steffens
abgelehnt.

Alinea 2 wird nach dem Amendement des Abg.
Dr. Banhans angenommen.

Punkt 2—0 diefes Artikels werden ohne Debatte
angenommen.

Puukt 7 betrifft die Pcrsoncntarifc und Fracht«
sä'tzc. Zu demselben hat die Minorität zwei Anträge
gestellt.

Abg. S t e f f e n s begründet den Antrag der Min» '
rität, dcn Pcrsonaltarif in den vier Classen per Meile
mit 9, 18, 2? und 30 kr, festzusetzen.

Die Abgg. M ü l l e r und 5l ü v e cl sprechen für
dcn Major i t ies-, S t e f f e n s für dcn Minorität«,
antrag.

Abg. Dr. G roß (Rcichcnbcrg): Dcr vorliegenden
Tariffragc sei zum aroßcu Theile dic Spitze abgebro-
chen durch die Bestimmung dieses Artikels, nach welcher
die Regulirung dcr Tarifbcstimmungcn dcr Gesetzgebung
jederzeit vorbehalten ist und jeder Conccssionür sich dieser
Ncgulirung zu unterwerfen habe.

Ich vermeide es daher, äußert Redner, auf die
Güter-Tarife näher einzugchen.

Was abcr den Pcrsoncntarif betrifft, so hat der
Ausschuß denselben dcm sogenannten Enquete-Tarife ent-
nommen, das ist jenem Tarife, welcher von einigen Mit-
gliedern dieses Hauses festgesetzt wurde, dic auf Ersuchen
des Handclsiuinisters dic Frage dcr Eiscubahmarife im
engeren Kreise in durchaus nicht osficicllcr Weise erör-
terten.

Allein bei der 4. Classe, Stchwagcn, ist der Aus-
schuß von diesem Tarife abgegangen und hat hicr den
Satz von 9 kr. pcr Mcilc angenommen. Ist cs nun
die Aufgabe eines jeden Tarifes, in richtigen Proportio-
nen, in einem richtigen arithmetischen Maßstabe sich
zu bewegen, dann muß ich sagen, daß dieser Aufgabe
durch dcu vorliegenden Tarif nicht entsprochen ist.

Es würde demselben viel eher entsprechen, wenn
für die 4. Classe statt 9 kr. 10 kr. fixirt würden. Die
Einführung dicfer 4. Classe ist ohnedies in Oesterreich
nicht obligatorisch; ich befürworte zwar deren Einfül>
rung, allein dann ist es auch wünschcnswcrth, sie so zu
stcllcn, daß nicht cin absoluter Verlust aus derselben
cutstcht, uud waS lehrt uns in dieser Beziehung dic
Erfahrung? Auf der größten Bahn, auf dcr bisher dn'sc
Classe eingeführt war, hat sich der Vcrkchr in der ersten
Periode dcr Kopfzahl nach um 40 Percent gesteigert-
Die Einnahme aber viel um 3 Percent. lHört ! Hört!)
Das, meine Herren, ist kein einladendes Beispiel, und
ich bemerke hiebei, daß diese Bahn dcn Satz von 10 tr.
für dic 4. Classe festgesetzt hat. Redner amendirt deshalb
dcn Majoritätsantrag dahin, daß in dcr 4. Classe der
Satz von 10 kr. bestimmt werde.

Schluß der Sitzung wird beantragt und ange-
nommen.

P r ä s i d e n t bringt noch folgende vom Abg. S l c n e
und Genossen an das Ocsammt-Ministerium gesteli"
I u t e r p c l l a t i o n zur Vorlesuug: .

Se. Majestät hat mittelst A. h. Handschreiben«
vom 25. April l. I . den Kriegsminister beauftragt, " i
vernehmlich mit dem ungarischen Ministerpräsident
Anträge vorzulegen, um denjenigen ehemaligen o.ft"^
chischen Officierm, welche in Folge der EreigmM
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Jahre 1848 und 1849 ihrer VersorgungSansprüche vcr̂
lustig wurden, Versorguugcu >nlS dem allgemeinen M i -
lltärpeusionSetat zu Theil werden zn lasse». Es werden
mit Hinblick auf dieses Eabinctschrcibcu folgende Fra-
gen an das Gcsammtministcrium gerichtet:

Wurde das Ministerium über die projectirtc
Maßregel eilwcrnomnlcn, und ist es mit dieser ciuver-
standcn'?

Wie läßt sich eine Belastung dcS gemeinsamen M i -
litärbudgets durch die ftrojcctirtc Maßregel, welche nach
dem Wortlaute des dem Ausgleiche mit Ungarn zu
Grunde liegenden Ocsctzartitcls weder in der pragmati-
schen Sanction, noch in dem staatlichen Zusammculc-
ben Ungarns mit dem übrigen Reiche ciuc Hcgrün-
dnng finden kann, rechtfertigen?

Besorgt daö Ministerium nicht, daß durch diese
Maßregel die unabweisbare Bedinguug des Bestandes
eines jeden Heeres, die Heiligkeit deS Fahneneides, eine
Erschütterung erleiden tonnte?

Was gedenkt das Ministerium vorzukehren, daß
nicht erst die Delegation des NeichSrathcS bei ihrem
nächsten Zusammentreten über diese beabsichtigte Maßre-
gel schlüssig werden mnß?

P r ä s i d e n t bestimmt die nächste Sitzung für mor-
gen 10 Uhr nnd setzt auf die Tagesordnung: Fortscz-
zuug der heutigcu und AuSschußbcrichl über die östcrr.
Norowcstbahu.

9 8 . Sitzung dcs Abgeordnetenhauses
vom 30. April.

Präsident v. K a i ferse ld eröffnet die Sitzung
nm 10 Uhr 40 M i n .

Sc. Excellenz Herr Handclsministcr u. P l c n c r :
„Die gegenwärtige gesetzliche Grnndlagc dcS Instituts
unserer Handcls- und Ocwcrlictammcrn beruht ans einem
in Form einer Verordnung dcS Handelsministeriums
vom Jahre I860 erlassenen provisorischen besetze. Diese
Form und die provisorische Eigenschaft machen es notl^
wendig, daß man zur Schnffuug einer definitiven gcsctz«
lichen Grnndlagc gelange. Aber nicht blos iu formeller,
auch in sachlicher Oczichuug hat die Erfahrung in den
18 Iahreu des Bestandes dieses Institutes dahin ge-
führt, daß eine Vcrändcrnng iu der Organisation lind
inneren Einrichtnng der Handcls- und Ocwerbekammcrn
gewünscht wurde.

Die Vorlage, die ich heule auf den Tisch deö h.
Hanfes zur verfassungsmäßigen Behandlung vorlege, soll
eben die Erreichung dieses Zweckes möglich machen.

Die Ncgicruugsuorlagc, die einen Gesetzentwurf
über die Organisirung der Handels- und Gcwcrbetam-
mcrn bringt, erweitert dcu Wirkungskreis der Kammern,
sie kräftigt ihre Initiative, sie behebt die bisher bestan-
denen Schranken dcS nnmittclliarcn Verkehrs dcr Kam
Mcrn nntcr einander, sic vcrlicsscrt die Stcllnng ihrer
geschäftskundigen Beamten und rüumt auch ncnc Begun-
stia.una.cn in Betreff dcS Poslporto'S für die Eorrcspon-
denz dcr Kammern ein.

Was die Wahlberechtigung dcr Kammern anbelangt,
so wurden dabei die analogen Bestimmungen für die ^
Wahlen in den Landtag und in dic Gemeindevertretung
berücksichtigt; iu Betreff dcs Wahlccnsus wurdcu Be-
stimmungen angenommen, die, wie mir scheint, von
einem richtigen allgemeinen Principe ausgehend, dabci
aber dennoch die erforderliche Rücksicht auf die localcn
Verschiedenheiten in den verschiedenen Kammerbezirtcn
uehmen.

EiucS muß ich noch bcmcrlcn, nämlich daß bei dcr
Anlage dieses Gesetzentwurfes von dcr Voraussetzung
dcr Conlinnität dcs Institutes selbst ansgcgangcu wird,
indem es sich gegenwärtig blos nm Vcrnndcruna.cn in
Bezug auf die innere Or^anisirung uud Einrichtung
handelt. Selbstverständlich wurde gemäß des Art. 7
des Gesetzes vom 2 l . December 18l!7, womit das
Grundgesetz vom ^ l ^ . Februar I8l»l abgeändert wurdc,
die Wahlberechtigung dcr Handelskammern in die ^and»
läge vollkommen intact gehalten nnd deshalb anch dic
Vchiunnnng beigefügt, daß die Veränderungen in den
Anfsiellnngen, in den Standpunkten dcr Kanüncru, die
Veränderungen in ihrem Umfange, die Aufhebung be-
stehender nnd die Errichtung ncucr Kammcru unr im
gesetzlichen Wcgc vorgenommen wcrdcn könncn.

Nach dieser knrzcn Brmerknng bitte ich dcn Herrn
Präsidenten, dic gcschäftsordnungsn,äßigc Behandlung
über diese Vorlage ciulrctcu zu lassen nnd wo möglich
den Gegenstand, nachdem dic Vcrthcilnng dcr Exemplare
des Eutwurfcs heutc schou stallfindcu kann, zur crslcu
Lesung auf ciuc dcr uächsten TageSordnnngcn zu
setzen."

Es wird zur T a g c s o r d n n n g , nämlich Fort-
sehung der Specialdcvalte, und zwar Art. 5» Pnntt 7
des GcsctzcS über die böhmische Nordwestbahn, gc-
schritten.

(Schluß folgt.)

Ungarisch-croatischc Verhandlungen.
. Pest, 28. April. Die hier anwesenden Mi lg l i»
°er der c roa t i s chcu D e p u t a t i o n , deren Eonsli-
. , " " " l l m der gestrigen Sitznug erfolgte, halten nun
MU lgc Coufcrcnzrn, nm lnit Rücksicht anf die bei dcn

"Handlungen mit dcr ungarischen Ncgnicolar-Dcputa-

tion zu beobachtende Haltuug ciu festes und klar for-
mnlirtcs Programm zu gewinnen. Wie man hört. hättcu
sich dic croatischcn Abgeordneten bereits über einen mo
<lu» i>,'l»^ck»<li geeinigt, dcr geeignet ist, dcn Verkehr
dcr beiden Deputationen in einen leichteren Flnß zu
bringen, als dies im Jahre 1866 möglich war. An
die Stelle des dem damaligen schroffen Verhältnisse ent-
sprechenden schriftlichen Ve,kchrs werden nämlich gemein,
same Berathungen treten, in wclchc» die auf dcr Ta<
gcsordnnng stehenden Fragen im Wege des mündlichen
Gedankenaustausches dcr wünschcnswcrthcn Vereinbarung
zngcführt werden sollen. I n dcn gewöhnlichen Sitzun-
gen beider Deputationen soll bezüglich dcS Sprachgc»
branches jede wie immer geartete Beschränkung ausgc.
schlosscu sein, und nur iu den formellen Berathungen
werden sich dic bciden Deputationen ihrcr officicllcn
Landessprachen bedienen. Der ganze Vcrlanf dcr ?and-
tagsvcrhandlnngen in Agram, fowic dic erfreuliche Wen-
dung überhaupt, die in dem öffentlichen ^cbcn Eroaticns
in so unverkennbarer Weise zu Tage gctrctcn, lasscn taum
ciucu Zwcifcl darüber aufkommen, daß dic croatischc
Deputation die versöhnlichsten Ocsinnnng nach Pest ge-
bracht hat. I n dcr That hört dcr „U. ^ " . daß die
Fragen dcr inneren Autonomie kanm das Object lang-
wieriger Discussioncn bilden wcrdcn. WaS dcn f i n a n '
z i e l l c n A u s g l e i c h anbelangt, scheinen gleichfalls
im Schoße dcr croatischcn Deputation Anschauungen
zn herrschen, die kaum einem clnstcrcn Widerstände von
Seite dcS nngarischcn Ncichc»lagcs begegnen dürften.
Wie man nämlich aus guter Quelle vernimmt, will
Croaticn mit dcm Vorschlage hervortreten.- Die aus dcn
d i r e c t cn Stcucru cinflicßendcn Gelder, die sich etwa
anf 2.200.000 fl. bclaufcn dürften. znr Dccknug dcr
inneren ^andcSbcdürfnisse zn verwenden nnd den Ertrag
aus dcu i u d i r c c t c n Stcncrn zur Deckung dcS gc-
meinsaiuen Budgets au die unga r i sche Ccntralcasse
abzuführen.

Oesterreich.
W i e n , 29. April. ( J u r y i n Preß fachen.)

Dcr Ausschuß zur Berathuug der Strasproccß' Ord-
nung hat gestern cii,c Reihe von Sitznngen gcschlosscu.
welche der Berathung dcr Rcgicrungs»Vorlagcn, btticf-
fend dic Einführung von Schwurgerichten für Preßde»
lictc nnd dic Bildung dcr Gcschwurncnlistcn. gewidmet
waren. Principielle Acndcrnngcn wurden nicht beschlos-
sen; der Ausschuß acccptirtc im Großen nnd Gauzcn
die von dcr Regierung ciugcbrachtcn Vorlagen. Abgeord-
neter M c n d c , welcher zum Berichterstatter dcs Ans-
schnsscs in dicscr Angclcgcnhcit gewählt wurde, wird dcn
Bericht übcr bcidc Gesetzentwürfe in Kürze vor das Halls
bringen.

-Pest, 29. ^lpril. (Pa r l amen ta r i sches . ) I m
Uutnhanse thciltc drr Präsident mit, daß Vukovi.'z und
Kossnth auf ihre Dcputirtcnmandatc vcrzichtcu. ^onyay
beantwortete die neulich vom Grafen Kcglcvich an ihn
gerichtete Iutcrpcllntion dahin, daß daö Aerar die un<
verknust gcblicbcncn, zum Export gcbantcn Tabalvorräthe
nicht einlösen lönnc; doch wird dcn Producculcu gcstat-

!tct, dicsc Vorrälhc in dcu ärarischcu Hiagazincu zn dc-
ponircu, und wcrdcn ihncu Vorschüsse bis zum halben
Wcrlhbclragc gcgcbc»,

^c l: ̂  i ll i l ö.
V e r l i n , 2<.». April. ( Z o l l p a r l a m c u t. ^

? io rddcn tsch er B u n d c ö ra th . ) Der „Staats-
anzcigcr" schreibt: Bcim gcslriqcu Hofgaladincr, an
wclchcn: sämmtliche Mitglieder dcs Zollparlamcnts Thcil
»ahmcn, brachte dcr König folgenden Toast aus: „Ich
ergreife das Glas, um dic Abgcordnctm dcö Zollparla-
mcnts willlou'mcn zu hcißcu; ich thuc es in dcr Hoff.
nnng, daß dic Arbcilcn dieses Parlamcnts zum Scgcn
nnd znr Wohlfahrt dcs gcsammtcu dcutschcu Vaterlandes
grrcichcu mögen." — Es fand die Vorlage dcr Hau»
dclsucrträgc mit Ocslcrrcich und Spanien, sowie dcr
Abänderungen znr Zollordnung statt. Daranf wnrdcn
zahlreiche Wahlprnfnngcn crlcdigt. Wcgcn cinigcr Ab»
wcichuugcn dcs baicrischcu Wahlgesetzes von, norddcntschcn
beantragt Miqucl, dcu Bnudcslauzlcr um Mhilfc zu
ersuchen. Dcr Antrag wnrdc unlcr Bcislimmung nich-
rcrcr baicrischcn Abgcorductcn genehmigt. — Dcr nord-
deutsche VuudcSrath lehnte einstimmig den von« Reichs-
tage angenommenen Gesetzentwurf, betreffend die Nicht-
ucrfolgbarlcit dcr ^andlagsmitglirder, ab und nahm dcn
Gesetzentwurf, dic Anshcbni'N dcr Schnlohafl bctrcsfcnd, an.

P a r i s , 2l». April. (F r ied l i ches . ) Das „ Ionr .
nal dcs Dcbats" veröffentlicht cincn langcn Arlilcl, wel-
cher über die kriegerische Sprache dcs Marschalls Nicl
nnd übcr die schon in zahlreichen Eorrcspondcnzcn an»
gcdculctc friedliche Sprache des Staalsministcrs Rouhcr
bcrichtct. letzterer soll gesagt habcu, die fricdlichcu Ab.
sichten dcs Kaisers scicn unwandelbar. Dcr Artikel dc«
„Journal dc DcbatS" sci schr bcmerlcnswcrlh — Die
„Patric" erklärt die Bchallptung dcs ..Frankfurter Iour»
nals", daß das luxemburgische Blatt „tt'Avcuir" seine
Iuspiratioucn uon dcr flanzösischeu Regierung erhalte,
als jcdcr Begründung cntbchrcnd. .- Dic „France"
sagt: Dic vielfachen Eonfcrcnzcn zwischen Graf v. d.
Goltz uud Marquis dc Mouslicr wcrdcn in dcr diplo-
malischen Wett sehr bemertt.

I lmsterdam. 2l.'. April. sM in i stcr k r i s i s.)
Ocr „Staatöcourant" meldet: Das Ministerium hat
seine Entlassung eingereicht. Dcr Entschluß dcs 5lön igS
ist uoch uicht bekannt.

Ea^esneuigkeiten.
— (A l l l r hü lb j le S p e n d e n . ) Se. Majeftilt der

Kaijer haben dim St. Glegoliuö-Vcleme zur Ui.leislllh u»g
wüldigei und düNligrr Studirenber an der Wirner Univer-
sität den Vllraa von bunder! Guldcn als Nnircia sllr das
Jahr 180V, u»d der Gememvc Spielfeld (StriklMli't) zur
HelstrUung ihrel Pfalllirche 300 st. allelgnüdigll zu jpen.
den griuhl.

— ( M i l i t ä r i s c h e s i i is e n b a b n c o i ps.) I m
NriegSlniüistelium ta^t st<'gcliwüitig, wie man dem „Tage?b.
aus Mähre»" schreibt, nxe Commission, welche di? Grunr-
zügc zur Bildung eines mililälisch^n Oisenbahnco^ps (nacd
prelihischcin Musler) entwerfen soll i deiselven gebvrt u»ler
andtle« auch der Geniemajor Gbyczy, ein Neffe des nnga«
lijchcn Deputirlen und Führers dir Linken, Koloman Gbyczv,
an, der dellils iiu Iah>e 1806 b<i dcn Btlalbunqkn ubi i
ähnliche tschnische Coips mahqebenden Eiofluß balle. Di»se
logciiannlen Lijenbahucoips haben die V.jl immunq, rrm
Flindc die Venüftung der Commuoicationsmitlel im eigenen
Lande durch Zerllöluna. der Ol^nbab»lülplt zu erschwere»
und anvellijeilH zum Zweclc der V.fÜlveruiss der Tiupse»
von seinollckel Selte zirslolle Sl'ecl'N wieder fahrbar zu
machln. Brlanlillich verslandtn es die Piruhen ŝ dr wob>,
durch ihre lcchnischen Cvlps, rmlche zumeist aus Oiiexbahn»
A> Leitern und Veamt«n b»s<anden, uns scdwelwieq.ndc
Nachtheile zuzujiigen, und lann deshalb die Absicht, auch
b«i uns solchr Corp« zu olssanisiilN, nur mil Freude beglühl
wrivc»

Locales.
— ( D e r p o p u l i i r w i s s e n f c h a f t l i s b e V o r »

t r a g ) , welchen del evangelische Pfarrer Herr Otto Sckack
am veiflosselien Donnerstag im Nedoutensaale hielt und zu
welchem der H<rr Vo>lrage»te bereilw'lliqst auch ben Mil«
gliedern ,des Buchbruckel'Fortbiloungsveleins freien Zutl i l t
g.staült balle, war fehl zahlreich, namentlich von Damen,
bisucht. Herr Pfarlsl Scheck gab, von der Vib<l, als d»m
ült^slen geschichtlichen Docnment der menschlichen Grschichle c>u?-
gehend, cine V ö l k c r st am m t a s e l , welche sich hauptsächlich
aus die lvochlMllckeüdtü Forichunssen August K n ö d e l s zu
Vieölau flützli'. Er zeigte die genealogische Abltammunc« dec
Mn'schi'nracen, sowie inshefondere die indo'curovüische Slanv
meögemeil'schast der Roman,» , Glirche», Deutschen und
Slaven, welclc im SaoKllil sich auHprügt. Der Vortraa.
war durch Inhal l wie Form gleich aozieheiiv und belehrend.

— ( C o n c e r t im F r e i e n . ) Gestern Nachmittag
land in dcr Lattermaiinsaliee das erste Concert im Freie»
statt, ausgeführt von der Capelle des InsauteliflNeglmenle
Gras Huyn. - I n Rose"bl!cdl war ebensallK Concert.

— ( N e u e R e c l a m e . ) H'Ute wurden hier auf den
Strahln Zllteln mil d<r Ankündigung: „Sodawasser, zu
haben b»i u. s. w." massenhaft zerstreul gesunden.

i — ( M a i v e r g n ü g e n.) Gestern fand, wie aUj!hl»
>!>ch am I . Mai, dcr elsle Ausflug des Insliluls des Herln
lWalvherr stall. Um IK Uhr wurde aufgebrochen und un-
ter munteiem Trommtlschlag maischirten die Knaben in
wohlgcmdneten Reihen, denen sich der Herr Vorst»ber nebst
Frau Grlnnlin, sowie da? L'chrcrpelsonal anschlössen, die
Fahne an der S M e , vom Institut aus ihrem vosgesleclten
Ziele enlgegen. Vor der Statt wscdselle Tromimlichlag mit
G.sang von Turn- und MaNcklüdern ab. Vald war der
Rossüdiichel Verg erriichl lN'd zunächst begaben sich der
Herr Vorstsher Waldherr nedfl Fiau Gemnlin, sowie die
H.llen Llhr^r und Zöglinge und alle Anwesrnden in die
Küche, um di'l M sse bnzuwobncn. Nl,ch oer Andacht tra-
ten die Zöglinge wilder in ib>e N'ihüi ein und unter Trom-
m,!schlag und lölsang bewcgtr sicb d' l axmutdige Zug nach
lliolrnbacl) zulücl, wo dir Mora,s»lciffcc beriil.t war.
,l>li>iz nach dim Einnebmeii des Fllihstllcl'l begaben sich die
Zöglinge nach der «abc gllegenen Wiese, n?os<lbst unter
Aufsicht des H l l i n Vorstehers u„d unter brr Leitung de«
Tulül'hiers mehrere glsiUige Spiele ausgeführt wurden.
Huralif nahmcn die Zöglinge und die mit d»m IofMule
veriinigiln Herren u»d Damen »in zw,ilsK Filibnücl ein,
"ach dissln Äecü^gung sich l'Ues zum Rüclmailch anjchiclte.
Dieses vom schönsten Walter begllnstigte Maises! wird sich
gewiß in den jugenblichcn Herzen ci» schünes Andenlen be<
wahrl».

- n - Aus N r u n n dor s wird uns neuerlich von einem
Torllcdlag delichtet, das, nämlich in der N.>Ht des A6. ?lpril
gegen 12 Uhr der heimlehrende Knecht de? W>ltl»es vnl^o Menze
auf r<c Sliaße crfHlagcn woiden fei. Die Thäler, die ihm
leoenögesahlliche Äopjwunden mit KniUteln deibrachten, sind
noch nicht dlstimmt cruirt. Dcr Kn.chl, weil besinnungslos,
wu ldenut noch mil der I.tzlen Oehlung verseh.n uno starb
am folgenden Montag Nachmittag. Am 29. April nah«
eine gerichtliche Commission aus Laibach den S>ctionSbsfuriv
in dcr Tvltencapelle de« Fsiechoseö auf. — Vl'M 27. auf
dc» 28. April 2 Ubr nach Millernacht wlnde î i Vrunndorf
von Südoll oer eine starte Erderfchüllcruns, verspllrt. Zuvor
wurden tie V.wvhner durch ein g.wall'ges Sause» und
unterirdisches Donnern vom Schlafe geweckt. Die Glaser
llirrlen und die Vögel flat«.r<en sehr unruhig in ihren
Käsigen.
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(finsseseildet.

Die ßnanMllc Scitc >cr Vcmcinderathwahlen.
i .

Unlängst ist das Budget der Stadt ^aibach in
cmcr nicht übcvüiäßig langen Sitzung ohne alle ein-
gehende Debatte - abgesehen von einigen Scheinan»
qriffcn der Hcnn H o r a k und V e r h o u z — durch-
deratheu und genehmigt werden. ES schließt mit einem
Deficit von 2(>.(X)(1 ft. in runder Summe. Dasselbe
sollte durch die gchofftc Erhöhung des Vcrzehrungssteuer-
aversunio gcdcckt werden, nun wird aber hiefür nur eine
Snmmc von ctwa 1200 fi. in Aussicht gestellt. Was nuu zu
beginnen? darüber ließen uns die Häupter der uatioualcu
Majorität ohne Aufklärung. Um so mehr ist es unsere
Pflicht, unsere Mitbürger aufmerksam ;u machen, in
welche Gefahr ihre materiellen Interessen durch blinde
Hingebung au die herrschcude Partei gerathen tönuen.

Dazu wird eiu historischer Rückblick ans uuserc
städtischen Finanzvcrhältnissc von größtem Nuycn sein.

Wir müssen dabci auf die Verwaltung des ebenso
thätigen als geschüftsgcwandtcn, leider der Commune durch
früh^itigeu Tod entrissenen Bürgermeisters A m b r o s ch
zurückgehen.

Ambrosch bahnte bekanntlich in der Straßenpflaste-
rung ^aibachs eine ncne Äcra an, er war eine Autori-
tät in dicscm Fache, leitete und überwachte persönlich
alle '^rbcitcn, und er schrieb in scincm letzten Aomiui«
Nrationiüberichte, zu einer Zeit, als es noch teiucn
B i c r z u s c h l a g , keinen Z i n skre uz er, kein Com»
m u n a l a n l c h c n gab — : „Ich kann nicht unterlas,
sen, hervorzuheben, daß sich auch eine große Ersparniß
in dcr Erhaltung dcr Straßen uud Wege iu der Folge
der Zeit wird erzicleu und die Stadtcassc in den Stand
setzen lassen, den noch bevors tehenden B a u t e n ,
als z. B. dcr Schnsterbrücke, der Beseitigung dcr stiu-
tcndcn Ansfiüsse dcr Cloakcu in die ^aibach, den Bei-
trägen für die Obcrrealschulc n. dgl. zu genügcu."

So schrieb Bürgcriucister Ambrosch im Jahre
1864, uud welches Bild bietet sich uach Ablauf der ersleu
dreijährigen Amtirnng seines Nachfolgers, des Herrn
Dr. Costa?

Bereits im Jahre 1865 mußte ein Darlehen von
22.000 f l . von dcr krain. Sparcassc, im folgenden Jahre
eiu Darlchcn pcr 20.000 f l . und endlich ein weiteres
Darlehen von 100.000 f l . mit Einbeziehung dcr beiden
frühern bci der trainischcn Sparcassc gcgcn Verhyuothe-
cirung dcs OulcS Untcrthurn aufgenommen werden,
dessen Ankauf anS dcu currenteu Eiuuahmeu allerdings
nicht bcstritlcn werden tonnte.

Außerdem hatte dcr Gemeinderath bereits am AZtcn
Septcu'bcr l865> zwei ncuc empfiudlichc Umlagen bc«
schlössen, dcu B i c r z u s c h l a g und den Z i n s k r c u z c r .
B i e r ist heutzutage allgemein nicht allein als Getränk,
sonder» als ein NahrunaMlittcl anerkannt, welches am
wirksamsten der Aranutwcindcmoralisation entgegenwirkt.
Dcr Zuschlag trifft also jedenfalls nicht allein ein be-
deutendes Gcwcrbc, sondern auch das cousumircndc Pn.
blicum empfindlich nnd hindcrt die cinhcimifche Produc»
tion in ihrem Emporkommen.

Dcr Z i n s k r c u z c r ist eine sogenannte Aufwand-
stcuer, insofcrnc die Wohnung im allgemeinen den Aufwand,
die Vcrmoglichkeit dcr cinzclucu Classen anzeigt, aber
die Wohnung ist zugleich ein ^cbensbcdürfniß, und für
uiclc Personen, wclchc durch Gewerbe oder ihrcu Beruf,
l^rößc dcr Familie :c. genöthigt sind, eiuc Wohnung
von einer gewissen Ansdchnung, ^agc nnd Beschaffen«
heit zu beziehen, oft sehr drückend. Der Zinskrcuzcr
trifft gcradc die weniger Vcrmöglichcu sehr schwer, uud
fördert sicherlich nicht den für das Wohl der arbeitenden
Classen so nothwendigen Neubau. Dcr größte Uebcl-
stand dieser Stcuer ist, daß sie steigt, wenn der Zins
steigt, ohne daß offenbar dcr Gcnnß ein größerer wird.
Wir wissen, wie groß dcr WohnuugSmangcl in Laibach
ist, wic schr nothwendig Ncubcuiteu, wie sollen diese bei dcm
ohnehin kargen Häusercrtragc von kaum Z pCl. zu Stande
tommcu? Allc Nalioualökonomeu verwerfen diese Steuer,
es kaun daher ihre Einführuug in Vaibach wohl kaum

als eine der Segnungen des Majoritätsregimes betrach-
tet werden.

I n dcr Denkschrift, vom 10. August 1866, womit
Herr Bürgermeister Dr. Costa die Nothweudigkeit der
Aufnahme eines Darlehens von 100.000 ft. begründete,
eröffnete er eine rosige Perspective für die Finanzlage der
Stadt. Cr veranschlagte nach einem sehr mäßigen Prä-
liminare die Einnahmen mit 97.118 ft., die Ausgaben
mit 71.726 fl. , daher mit einem Ueberschuß von 25.3!12 fl.
oder in runder Sumwc 26.000 ft.; d. h. cveusouiel
als die neu eingeführten städtischen Abgaben: Erhöhuug
der Psiastermauth, Bierzuschlag, Ziustrcuzer, Schlacht-
gebühr nnd Taxe für Baucommissioncu ausmachen,
^ic Finanzlage dcr Stadt stellte sich Herrn Dr. Costa
in diesem Momente als bis 1868 vollkommen gesichert
dar. Er calcnlirtc, wie folgt: „Aus dcm Ueberschussc
„von 26.000 f l . siud zunächst die Jutcresscn dcr städti-
schen Schuld (5000 fl.), dann bis zum Jahre !870
„die Kaufschilliugsratcu vou Untcrthuru mit jährlichen
„10.000 fi. zn bezahlen und die noch erübrigten 1 l.000 fl.
„können anf N c u d a u t e u verwcudct wcrdeu." Diese
Neubauten veranschlagte er: „») Vollendung der Stadt-
„pflastcruug höchstens per 20,000 f l . , l<) die Schuster-
„brücke 30.000 f l . , <) Quais an derselben 6000 fl.,
„Summe 56.000 ft. Zur Deckuug dicscr 5losten wären
, zu verweuden dic Uebcrschüssc der Einnahmen pro 1867
„und 1868 pcr 22.000 fl., dcr Nest per 34.000 f l .
„würde dnrch den erübrigten Bctrag des städtischen Dar-
lehens per 100.000 f l . gedeckt werden."

Nenn dieses Prüliminare eingehalten worden wärc.
so müßte mit dcm heurige» Jahre die vollkommene
Ordnuug im Stadlhaubhalte hergestellt sein. Statt
dessen haben wir ein Deficit vou 20.000 f l . zu dcckeu,
uud doch tönneu wir uns erinner», daß z. V . Herr
Magistratsrath G ut t l n a n , als cr von der Lcituug
abtrat, die Stadtcasse mit einem baren Ucbcrschusse von
30.000 fl. übergab.

Für das laufende Jahr sind für N e u b a u t e n
präliminirt 22738 fi. und es verbleiben für das kom-
mende Jahr von den Kosten der Schnstcrbrückc noch
9000 f l . zu berichtigen und haben vom Jahre 1871 an
die Rückzahlungen des Darlehens per 100.000 ft. jähr-
lich mit 10.000 f l . zn beginnen.

Es ist hiebci zu bemerken, daß mit dem heuer
fälligen Neste per 10.000 fl. daS Sparcasseoarlehen be-
reits consnmirt ist.

Dic Stadtgcmciudc tritt demnach mit dcr Ziuscu-
last jährlicher 5)000 f l . eine neue Epoche an. in welcher
es kaum mehr möglich sein wird die Deficits dnrch
außerordentliche Zuflüsse zu decken.

Erklärung.
Tas Ctütlalcomit^ bal uns die unvermuthete Ehre

zugedacht und mitz >>» iriuer qcsuige» Psoclamatiou als
Gemeinderath^-Wahlcantioaten proponilt. Wir müssen diese
Proposition dclülend ablehnen, uno ich Wilhelm Noll .on jo
Mlhr, als ich sogar dcm bürgerlichen Wablcomit»^, über design
Ainegung ich seil mehreren Jahren Mitglied des löblichen
Gemei»oeralhcs war, den Wunsch zu eiken»cn gegeben habe,
daß ich geso"Ni>il bin, mich in das bürgerliche Priualleben
zuiückzuzieben.

Laidach, den 1. Mai I8«8.
Wilhelm Nosl.

Joseph Malcusche.

O f e n , den 30. Apr i l 1868. I n dcm Wohlbefin-
den Ihrer Majestät der Kaiserin-Königin ist nichts zn
wünschen übrig. Ihre Majestät verlassen Samstag daS
Bett. Auch die durchlauchtigste Erzherzogin Marie Va«
lcric erfreut sich des bcstcn Wohlseins. Demzufolge wer«
den teinc weiteren Bulletins erfolgen.

W i e n . I . M a i . (Tr . Ztg.) Das Unterhaus nahm
den Gesetzentwurf betreffs dcr böhmifchcu Nordwcslbahn
in dritter Lesung an. DaS Herrenhaus uahm das
Gesetz betreffs Aufhebuug dcr Schuldhaft nach Verwcr-
fulH des Alucudcmeuls ^ichtcnfels in dcr unveränderten
Fassung des Unterhauses an.

Pes t , 30. Apr i l . Se. Majestät der Kaiser wird
sich heute Abends mit dem gewöhnlichen Pcrsonenzuge
uach Wien begeben, wird jedoch, wie der „Ungarische
Lloyd" meldet, nach acht Tagen wieder zurückkehren, um
dem Pester Wettrennen beizuwohnen.

Zanoel und Volkswirt!) schastliches.
Die Emission de r? l c t i e» der zweiten Te r i e dcr

k. k. p r i v . Rudol f thSbal in, welche die anglo-österrcichische
VanI am 4., 5). und 6. Äiai eröffnet, hat sofort die günstigste
Aufnahinc ill dcr Gcschäft̂ iuelt gcfundr». Es ist dies aus dm
grosten Borthcilcn crtlärlich, mit welchen dieses Papicr ausgestal-
tet ist, indem es bci einem Emlssionsprcise von l^0 fl. 1<>'ft. in
Silber trägt. Es gibt bei einem Agiostaud von nur 14 Percent
eiuc fast 9perccntigc Verzinsung, eine Höhe des Erträgnisses, wie
sie nicht wieder vou cinrm anderen Effecte unsere« EonrSzettels
erreicht wird. Dies ist dadurch begreiflich, daß schon am ersttn
Tage der Kundmachung von der Subscription ein Aufgeld von
1'/. fl. per Actic bezahlt wurde. Es wird zuversichllich eine noch
grösierc Üonrsstcigernng erfolgen, da bci dcr gegenwärtigen Emis«
sinn die Vestimmnng getroffen wurde, dafz bei Bolleinzahlung
der Actic -» 120 fl. sofort die 5pcrcenligc, Vcrziusuug im effccti-
ven Silber vom Nominalbeträge dcr Actic per 200 fl. eintrete.
Einc Vergleichnug mit anderen Vahupapicrcn, in Sllbcr rttclt
zahlbar, zeigt, »vie, günstig der Emissiunsconr« dcr Kronprinz-
Rudolphbahn ist und welchen Aufschwnng derselbe zu erwarten habe.

Verstorbene.
D c u î A. A p r i l . Gertraud Inrjancic, Instilüttiarme, alt

(),'> Jahre, ins Civilspilal sterbrod ilbcrbracht. — ssrall Gertraud
Tertuil, Ha»?- und Rcalilätcubesil)er»!wi!we, alt 6<; Jahre, iil
dcr Tirnauvorstlidt 9tr. l'1. an dcr Gchirnlähinnng

D r u 2 l. A p r i l . Herr August Hictl, Hutmachcrmcistcr,
all 46 Iahrr, im Civilspital an Erschüpsimg dcr Vträfle — Dem
Franz Trost, Gn'ißlcr, sein Kind Johanna, alt 1<> Monale, in
der Oradischauorstadt ^lr. 21, au Fraisen, — Antan Grandeßo,
Wagner, alt 4A Jahre, im Civilfpilal au dcr Entträflnng. - -
Ägncö Koöirr, Hnwohucrin, alt 82 Jahre, in der St. Pclersuorl
stadt Nr. 7, an dcr Altersschwäche.

Den 2 5>. A p r i l . Dem Johann Perdan, Kall'schlächler,
seine Tochlcr Barbara, alt 26 Jahre, in der Polanauorstabl Nr.
34, an dcr i.'nngfnschwindsncht. — Dem Bartholomcius CcH»
uoar, Ocbstlcr, scin Kind Cäcilie«, alt 4'/, Jahre, in der Gra?
dischauorstadl Nr. 15), au der Abzehrung.

D e n 2 <i. A p r i l Dem Herri: Valentin Goni, Zimmer:
manns-Polier, seine Gattin Katharina, alt 68 Jahre, in der
Polauavorstadt N l . 04 an der Wassersucht.

D e n 2 7. A p r i l. Josef Mcbwcd. Taglühner. alt 52 Jahre,
im üiuilspital an dcr Lungenlähmuug. — Lorenz Schidm,, Tag-
lühncr, alt 34 Jahre, im Eiuilspital an dcr üungcnluberculose.

D e n 28, A p r i l . Dcm Franz Panäcl, Spinnfabrils-
Riemer, scin Kind Anton, alt 10 Monate, in dcr Äahiihnfgasse
Nr. 137, an der HalSbrännc. - Franz Snpaniic, Tagliihncr,
alt 5/,̂  Jahre, in ocr Polanauorstadt Nr. 85. am chronische»
Durchfall. — Mathias Tlrupi, Tagldhner, alt 28 Jahre, m,
Eivillpital an der i,'ungculähmnug

Den 29. A p r i l . Dcr Margarctlm Kimovc, Schuster«
witwc, ihre Tochter Gertraud, alt 3l Jahre, in dcr Stadt
Nr. W, am Zehrficber.

D c u >ll), A p r i l . Dem Herrn Franz Pauer, Rothgärber«
mciflcr uud Hauolicsltzcr, fein Kind Nutonia, alt 1 Jahr nnd
26 Tagr, in d»r St. Petersvorstadt Nr. 27, au dcr acutcu Gehirn«
HVhlenwassersncht. Maria Schleimer, Institnt^armc, nlt 61
Jahre, im Vcrsorgiiügshanse Nr. 4, an dcr ^ungcnlähinung. —
Tcm Hcrln Franz itumar, Zicgclhäudler, sein ilind Jakob, alt
4 Tagc 20 Stunden, iu dcr Tirnanuorstadl Nr. 83, an der
Mnndsperre. — Dem Franz Smcgainig. Sliiclschrcibcr, seine
Gattin Elisabetha, alt >'.5i Jahre, in der Graoischauurstadl Nr. 1,
cin dcr ^nngcnsncht. Alois Trco, Manrcrgcsellc aus Maggla
bci Udiuc, alt 28 Iahrr, im Liliilfpital am Tnphns.

Angekommene Fremde.
Am 30. April.

(ßlcphallt . Die Herren: Janovil^, Ngcnt, nud Nasfi, von
Trieft. Iser, — Geis!ii,gcr, Kaufn,,, vou Reschdurf. -
Bärwangcr, ,<ianfm., von Slraschnrg. — Icrrmann, Hcrrschasts-
besi^r, von Kahcnstcin. — Vlau und Mcicr, Kauft,, von Gr.»
Kanischa.
^t^oroll i '^ ische Äeohachlullgell i l l l^mtnuÄ.

6 l l . M a . ' 3 2 b ' ^ " ^ > " 7 ' ^ OTfctsw'äch halbheiter
1 2 « N. 327.74 j 17,« N W schwach Negenwollen 0.,<,

l 0 „ Ab. 328,<,<, l 10.? N. schwach stcrxenhell
Warmer, sonniger Tag. Vormittag zwisch.n 10 »,id I I Uhr

Sonulühof. Nachmittag Regeuwolle»,' spater Anfl,nter»»g au«
Nordwcst. Das Tagcsmittcl der Wärmc um 2 1 libcr dem' N°r«
male.

Veraulwortlicher Rrdacteur: Iguaz u. K l c i n n, a y ».

^ « » ' s l ' n l i o ^ i s k t W«en, 30, April. Die Börse war für Staatösoud« und 5'osc wenig verändert uud silr Induslricpapicrc ziemlich fest. Devisen nnd Valuten schloffen steifer, Geld minder
^ » ^ U U l l l U ) l . flüssig. Umsatz beschränkt.

Veffentlich« Schuld.

ä. des Staates (für 100 ft,)

Grld Waare
I n ö. W. zu 5pCl. für 100 fi, 53.45 53 55
I n üstcrr, Währung slcuerfrei ->7 ̂ 0 57 30
" , Stnuranl. in >i. )i!. v. I .

I864zn s.pEt. rüchahlbar . '.»2,25 92.?^
'/ , Steucranlchcu in ost. W. . ^.2.<) 9^5,,
Vllber-Anleheu uou 1864 . . <i<« 50 7050
Vilbcraul.1865iFrc«'.)rilclzahll>, ' ' '

i l , 3 7 I . zu 5p^t. flir1tt0f!. ?? 50 77.75
5tat.-Anl. mit Iän.^Coup. zu 5°.̂ , 62.W 82 '.>;>

^ „ „ Avr.-Cciip. ,. 5 „ 62.70 «2.80
Metallenes . . . . ,, 5 « 5'6.4u 56.50

detto mit Mai-Houp. „ 5 ,. 57.— 57.10
detto - 4 j „ 5025 5075

Mit Verlos, v. 1.1539 . - ^ ? ? ^ - A
1854 . . - ^5.2^ <o.50

" " " " 1560 m 5Wfi. b0.70 80.80
" " " , " 6 6 0 . 1 0 0 9 0 . - 90.25
^ I I I 1864 " i00„ 84.50 84 70

Homo Nclllcusch, zu 42 l.. »ust. 195l> ^0.--
Nomamen üperc in Silber 104.— I04-)0

8. der Kronländer (fur 100 fl.)^Gr.-Entl.-Oblig.
Gelb Waare

'Iliederlisterreich . zu 5"/.. 85.— 85 50
'übcrüstcrrcich . „ 5 „ 86.— 8?. -
Salzburg 5 „ 87.- - 88.- -
Böhmen . . . . „ 5 „ l>1.5)0 !)2.50
Mähren . . . . „ 5 „ 88,50 8!»,—
Schlesien . . . « 5 « 88.50 8lj 5l1
Ttenrmail . . . „ 5 „ 88.— U8.50
Ungarn « 5 „ 73.— 73.75
Temeser-Vanat . . „ 5 ,. 71.50 72.—
Ernaticu und Slavonien „ 5 „ 71,5l> 72 50
Galizieu . . . . „ 5 „ 64.75 65.25
Siebenbürgen 5 „ 68.50 69.--
Bulovina . . . . „ 5 „ 54.50 65.. ,
Uug. m. d. V.-6. 1867 „ 5 „ 7 1 . . - 71 50
Tcm.V.nid.V.-E. 1867,. 5 „ 7 1 . _ 7,>^'.

Ac t i cn (pr. TMct),
Nationalbanl ^ I ^ ^ . ^ <
K.Ferd.-N°rob.zu1000fI. Ü. W. 1782.'- 1785'
Kredit-Anstalt zu 200 st. 0. W, 1?<) 90 if̂ s,
N. ä, Escom.-Gcs. zv500ft. ä.W. 588 — -<»/»'-_
S.-E..G.zu200fl.CM,°.50'')Fr, ^ 8 70 25880
Kais. Elis. Bahu zu 200 fl. CM. 143.75 144 -
Kiid .uordd.Per.-B.200 „ „ 141 . - I4i'ii5

Geld Waare
Süd.St.-,l.-veu.n.z,-l.E.200fl. 168 20 168.40
Gal. Karl-Lnd.-B. z. 20<> fl. EM. 208 25 2','«.50
Bühm. Wcstbah« zu 2<X) st. . 147/ 0 14^.—
Ocst.Don.-DamPfsch.'.Gcs. ^ ^ 404.— 4l»5.—
Oesterreich. Lloyd in Tricst Z i-Z» 228.— 230.—
Wieu.DamPfm.-Actg, . ' . ^35.— 44(».—
Pester Kettenbrücke . . . . 380 . -3^5 —
Anglo - Allstria - Äanl ,u 20» fl. : 23,50 !24 —
Lcmberg Czernoivitzrr Actisn . 1?!<.35 :?<«.50

Pfandbr ie fe (fi!r 1lX) fi.)
National: ^
bant auf > verlosbar zu 5"/. l'7 — !»7.20
2. M. 1

Nlltionalb.aufö.W.verlo«b.5„ l»2.40 92,60
Uug.Bod.-Ereb.-Anst. zu5'/, „ <„.__ 91.50
Allg. öst. Boden-Credit-Anstall

verlosbar zu 57» m Silber 101... 101 5<>
Lose (pr. Stllll.)

<lred.-A.s.Hu.G.,.100ft.<i.W. 129.75 ig<^,.
Don.-DmPfsch-G.z.100fl.TM. 9 3 . - 93,50
Sladtgem. ^feu ,. 40 „ ij. W 26.— 26.50
Esterh.",y z" 40 fi. TM. 1 4 1 . - 143—
Salm ,, 40 „ „ . 38 7b 34 85,

Geld Waare
Palssv zu 40 fl, EM. 25 75 26.2.'i
«ilary « 40 ^ „ . 27 50 2^.50
St. GenoiS „ 40 „ « . 23.75 24.25
Winoischgriiv « 20 „ „ . 17.."^ 18 50
Waldstcin „ 20 „ „ . 2 1 . - 22.-^
Keglevich „ 10 „ „ , 14.50 15.—
Rudolf-Stiftung >0 .. « . 14.— 14 50

W e c h s e l . (3 Monate.)

Augsburg für 100 ft südd. W. 97.20 97.40
Franlfurlll.M,100 ft. betto 97.30 97,50
Hamburg, für 10») Marl Banlo 86 — 86,20
London für 10 Pf. Sterling . 116 25 N6 50
Paris filr 100 Fraut« . . . 46.20 46 3<»

(sourg der Oeldsorten

Geld Waare
K. Müuz-Ducateu 5 si. 55^ lr. 5 ft. 56 tr.
NapoleonSd'or . . 9 „ 31 „ 9 „ 32 ^
Rufs. .Imperial« . 9 „ 60 „ 9 „ 61 ^
Vereiusthalcr . . 1 „ 71 ,. 1 „ 71 i ^
Silber - - 114 „ 25 „ 114 „ 50 >,

Krainische GruudeutlaNuug«-Obligationen, P " '
vlltuonruno,: 86j Geld, 87z Waare.


